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Jas NeichStagStvahlergcbniS
Gewinnende: Dentschnatiouale, Bolkspartei und Kommunisten — Verlierende : NSDAP , und SPD.

Gesamtergebnis aus dem Reich
Bon 35 379 511 gültig abgegebenen Stimmen entfielen auf:

NSDAP. 11705256 St. 195 Mand.
bisher

230 Mand.
Sozialdemokr. Partei 7231404 St. 121 Mand. 133 Mand.
Komm. Partei 5970833 St. 10V Mand. 89 Mand.
Zentrumspartei 4228322 St. 70 Mand. 75 Mand.
Bayerische Volkspartei I 081 595 St. 18 Mand. 22 Mand.
Deutschn. Bolkspartei 3061626 St. 51 Mand. 49 Mand.
Deutsche Bolkspartei 659703 St. 11 Mand. 7 Mand.
Staatspartei 337 871 St. 2 Mand. 4 Mand.
Lhristl. Bolksdienst 412 523 St. 5 Mand. 4 Mand.
Wirtschastspartei 110117 St. 2 Mand. 2 Mand.
B.- u. Weingürtnerdund 105188 St. 2 Mand. 2 Mand.
Thür. Landdund 60065 St. 1 Mand.
Deutsch-Hannoveraner 63639 St. 1 Mand.
Deutsche Bauernpartei 148982 St. 3 Mand. 2 Mand.

Die Stimmen der Volksrecht-Partei fallen durch Listen¬
verbindung dem Christlich-Sozialen Volksdienst zu.

Der neue Reichstag besteht aus 582 Abgeordneten.

Württemberg und Hobenzollern
Stuttgart,  7 . Nov. Das Ergebnis im 31. Reichs-

tgzswahlkreis(Württemberg und Hohenzollern) ist folgendes:

NSDAP.
Sozialdemokratische Partei
Kommunistische Partei
Zentrumspartei
Deutschnationale Bolkspartei
Deutsche Bolkspartei
Dcmokr. Partei
Lhristl. Polksdtcnst
Wirrschaftspartei
Bauern, und Weingärtnerbund
Dolksrecht-Partei

bisher
34483« St . 5 Mand. (7Mand.)
199828 St . 3 Mand. (4 Mand.)
192083 St . 3 Mand. (2 Mand.)
266 282 St . 4 Mand. (5 Mand.)
69739 St . 1 Mand. (I Mand.)
19 462 St . 0 Mand. (VMand.)
39490 St . 1 Mand. (IMand.)
56129 St . 1 Mand. (2 Mand.)

1348 St . 0 Mand. (0 Mand.)
105163 St . 2 Mand. (2Mand.)

7289 St . 0 Mand. (1Mand.)

ergebnis (ohne die badischen Reststimmen) sind als gewählt zu
betrachten: Nationalsozialisten  5 Abgeordnete (bis¬
her 7) : Dreher , Grund , v. Jagow , Kiehn, Stehle . Sozial¬
demokratie  3 Abgeordnete (Lish. 5) : Roßmann , Dr . Schu¬
macher, Ulrich; Kommunisten  3 Abgeordnete (bisher 2) :
Klara Zetkin, Buchmann, Uhrig ; Zentrum  4 Abgeordnete
(bisher 5) : Staatspräsident Dr . Bolz, Farny , Johs . Groß,
Wiedemeier; Deutsch nationale  1 (bisher 1) : Dr . Wi¬
der; Bauernbund  1 (bisher 2) ; Haag. Auf Grund der
Reststimmen dürfte mit Hilfe von Baden auch der Christliche
Volksdienst einen Sitz erhalten (Simpfendörfer ), ebenso, wenn
auch nur knapp, die Demokraten (Wirtschaftsminister Dr . R.
Maier ). Auf der Reichsliste wird dem Bauernbund noch ein
zweiter Sitz (Frhr . von Stauffenberg ) zufallen. Unter den
Nicht-mehr-Gewählten befinden sich von den Nationalsoziali¬
sten Zeller und Mälzer , vom Zentrum Handwerkskammerprä¬
sident Ott -Sigmaringen.

Baden
bisher

NSDAP. 404 370 St. 6 Mand. (7 Mand.)
Sozialdemokr. Partei 154 293 St. 2 Mand. (3 Mand.)
Komm. Partei 169115 St. 2 Mand. (2 Mand.)
Zentrumspartei 325162 St. 5 Mand. (6 Mand.)
Deutschn. Volkspartei 48062 St. 0 Mand. (0 Mand.)
Deutsche Bolkspartei 23555 St. 0 Mand. (0 Mand.)
Deutsche Staatspartei 26 878 St. 0 Mand. (v Mand.)
Evang. Volksdienst 21971 St. v Mand. (0 Mand.)

Pforzheim. Gültige Stimmen 61 168 (64 836). NS . 28 052
(31 453), Soz . 8575 (9717), K. 11 925 (10 431), Z. 4233 (4671), DNat.
3745 (4052), DVp . 1071 (829), Staatsp . 985 (962), Eo . 1386 (1402),
WP . 36 (678), Landv . 31.

Karlsruhe . NS . 33 495 (36 624), Soz . 19 015 (16  254), K. 11 590
(9351), Z. 14 739 (16 017), DNat . 5009 (3794), DVp . 3199 (1542),
Staatsp . 2062 (2018), Ev . 1609 (1507).

Ettlingen . NS . 3402 (4170), Soz . 2282 (2838), K. 2235 (1734),
Z. 6444 (6922), DNat . 532 (528), DVp . 170 (93), Staatsp . 99 (144),
Ev . 162 (149), WP . 39 (98). Landv . 8. Zus. 15 433 (16795).

Das Wahlergebnis in Dietramszell
Die neugewühlten wiirtt. Reichstagsabgesrdneten

Stuttgart , 6. Nov. Nach dem württembergischen Wahl-

Dietramszell, 6. Nov. NS . 219 (bei der letzten Neichstagswahl
252), Soz . 4 (3), Du . 3 (12), BVp . 162 (169), DVp 3 (2), BBd.
15 (12).

Die Gewühlte«
Berlin, 7. Nov. Nach den bisher vorliegenden Abstimmungs¬

ergebnissen sind u. a. folgende Abgeordnete gewählt bezw. wieder¬
gewählt:

Bon den Nationalsozialisten : Göbbels, Göring , Gros Reventlow,
Fadricius, Ley, Heines, Stöhr , Frick, Straffer , General von Epp,
Loeper, Frank II, von Sybel , Rosenberg, Dreher, von Jagow.

Bon den Sozialdemokraten : Braun , Crispien, Aushauser, Künst¬
ler, Wissell, Breitscheid, Lobe, Hertz, Scheidemann, Severing , Becker,
Sollmann, Uhlig, die weiblichen Abgeordneten Bohm -Schuch, Iuchacz,

Bon den Kommunisten : Thälmann , Remmele, Pieck, Torgler,
lllbricht, Münzenberg , Florin , Barüel , die weiblichen Abgeordneten
Zetkin und Ahlers.

Vom Zentrum : Brüning Kaas , Ioos , Perlitius , Imbusch, Steger-
wald, Schreiber, Hermes , Esser Bell, Ulitzka, die weiblichen Abge¬
ordneten Teusch, Peerenboom.

Bon den Deutschnationalen: Hugenberg, Frcytagh -Loringhoven,
Oderfohren, Laverrenz, von Trotha.

Bei der Bolkspartei ist anzunehmen, daß sie im Wege ihrer
Reichslistenverbindungihre Stimmen voll ausnutzen wird.

Der Verlauf des Wahltags in Berlin «. im Reich
cv. Berlin , 6. Nov. Der heutige Wahlsonntag — der

fünfte Großwahltag dieses Jahres — ist im allgemeinen er¬
heblich ruhiger und reibungsloser verlausen als seine vier
Vorgänger. Obwohl gerade diesmal der Wahlkampf mit be¬
sonderer Schärfe geführt wurde, ist es fast nirgends in der
vergangenen Nacht und am heutigen Wahltage zu beachtlichen
Zwischenfällen gekommen.

.In Berlin , das auch heute noch im Zeichen des Verkehrs¬
streikes und des Notverkehrs nur eines Teiles der Straßen¬
bahnlinien steht, wurde geradezu ein Rekord an geringen
Zwangsgestellnngen erreicht. In der vergangenen Nacht vis
heute früh um 8 Uhr belief sich die Zahl der Festgenommenen
auf 4-1, am Vormittag bis 1 Uhr mittags wurden nur 26
Personen sistiert, neben Ungehörigeil der KPD . und der

NSDAP , einige Reichsbannerlcute und ein größerer Teil
Parteiloser . Die Feststellungen erfolgten, heute vormittag fast
ausschließlich wegen Verteilens voll verbotenen Flugblättern.

Der Wahlakt selbst stand am Vormittag im Zeichen einer
erheblich schwächeren Wahlbeteiligung als bei den vergange¬
nst,Wahlen , bis gegen Mittag hatte bei weitem noch nicht die
Halste der Wahlberechtigten ihrer Pflicht genügt. Offensicht¬
lich ist dieser Unterschied gegenüber der letzten Wahl auf die
Jahreszeit und die Witterung znrückzusühren, die nicht wie
am 8i. Inj , zi, Ausflügen lockt, und so ein früheres Znr-

Wahlgehen veranlaßt . Die letzten Stunden vor Wahlschluß
brachten dann eine stärkere Beteiligung.

Wie üblich fanden die Ministerwahllokale ein besonderes
Interesse . Das Cafe in der Kanonierstraße , in dem der
Reichspräsident wählt, war schon vor Beginn der Wahlzeit
von Schaulustigen und Photographen umlagert , die das
Reichsoberhaupt bei seinem Erscheinen kurz nach 9 Uhr mit
Begeisterung begrüßten . Auch der Reichskanzler, der gegen
sts 11 Uhr zur Wahlurne ging, wurde mit stürmischen Heil¬
rusen empfangen.

Aehnlich wie in Berlin war auch im ganzen Reich die
Wahlbeteiligung am Vormittag fast allgemein geringer als
das letzte Mal . Im einzelnen liegen über den Verlauf des
Wahltages gegen 4)4 Uhr nachmittags folgende Meldungen
vor:

Hamburg:  In ganz Nord - und Nordwestdentschland ist
der Vorabend des Wahltages , die Nacht und der Wahltag
selbst ruhig und ohne größere Zwischenfälle verlaufen . In
Bremen  überfielen heute früh Kommunisten National¬
sozialisten. Ein Nationalsozialist wurde schwer verletzt. Die
Polizei nahm 23 Personen fest, bei denen Schußwaffen, sowie
Schlagwerkzenge und eine Kiste mit Glasscherben gesunden
wurden . Bei einer Schlägerei in Braun schweig  erlitt
ein Nationalsozialist einen Schädelbrnch, ein anderer einen
Stich in den Arm, auch einige Reichsbannerlcute wurden ver¬
letzt. Kleine Plänkeleien gab es auch in Misburg (Hanno¬
ver in Olden b n r g und in Pinneberg,  wo ein Reichs-
banncrführer von Nationalsozialisten niedergeschlagen wurde.

Köln:  In der ganzen Rheinprovinz ist es mit Ausnahme
von Krefeld  völlig ruhig gewesen. Dort kam es gestern
abend zu einer Schießerei zwischen Reichsbannerlenten und
Nationalsozialisten, bei der einige SA .-Lentc verletzt wurden;
nach nichtamtlichen Berichten wurde ein SA .-Sanitäter durch
einen Bauchschuß lebensgefährlich verwundet.

Essen:  Im ganzen Ruhrgebiet kam es lediglich in
Dortmund in der vergangenen Nacht zu , kleineren Schläge¬
reien zwischen. Flugblattverteilern und uniformierten Partei-
lcnten. Sonst ist die Nacht und der heutige Wahlsonntäg
ohne, ernstere Zusammenstöße verlausen.

Frankfurt  a . M .: In Südwcstdeutschland, wo eben¬
falls keine größeren Zwischenfälle zu melden sind, ist die
Wahlbeteiligung sehr unterschiedlich. Während in Baden mit
einer Gesamtbeteiligung von 75 Prozent gerechnet wird, wkrd
ans Hessen berichtet, daß nach dem Zustrom der Wähler eine
ungefähr ebenso starke Beteiligung wie bei der letzten Reichs¬
tagswahl .zu erwarten ist. Ju Frankfurt selbst betrug die Be¬
teiligung bis gegen 3 Uhr nachmittags ca. 35 Prozent . In

Fortsetzung 2. Seite.

Was wird nun?
Die vierte und letzte Wahlschlacht dieses Jahres liegt hin¬

ter uns . Der Versuch, ihr Ergebnis politisch auszudeuten,
stößt auf nicht geringe Schwierigkeiten. Die Regierung Papen
hat den letzten Reichstag aufgelöst, weil sich in ihm eine über¬
wältigende Mehrheit gegen ihren politischen Willen zusam¬
mengeballt hatte und weil sich aus dieser Mehrheit der Ver¬
neinung auch eine schwarz-braune Koalition herauszubilden
drohte, die positiv im Sinne eines ganz anderen politischen
Kurses zur Zusammenarbeit bereit schien. Daß er die Mehr¬
heit, die ihn entschieden ablehnt, am 6. November nicht ver¬
nichten würde, darüber war sich natürlich der Reichskanzler
von Papen klar. Die Parteien , auf die er sich stützt, die
Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei, haben zwar
Stimmen und Mandate gewonnen. Sie repräsentieren aber
immerhin erst 11 Prozent der Wählermassen. Gemessen an
dieser Verhältniszahl müßte man sagen, daß eine Regierung,
die nur einen so geringen Bruchteil der Gesamtstimmzahl hin¬
ter sich zu vereinen vermag, durch das Votum des Volkes eine
furchtbare Niederlage erlitten hat.

Dieser Schlußfolgerung wird wahrscheinlich der Kanzler
nicht beitreten wollen. Er verurteilt das System der Parteien
an sich, und er könnte sagen, daß in dem Bekenntnis zu der
einen oder anderen Partei als dem geringeren , aber darum
doch unzweifelhaften Uebel die wahre Willensrichtung des Vol¬
kes nicht zum Ausdruck gebracht werde. Daran mag etwas
Wahres sein. Mancher, der sich im Grundsätzlichen und We¬
sentlichen zu dem politischen Kurs der gegenwärtigen Reichs¬
regierung bejahend stellt, war darum doch noch nicht bereit,
seine Stimme Herrn Hugenberg oder Herrn Dingeldey zu geben.

Nun könnte der Kanzler weiter sagen, daß das Bild der
politischen Strömungen im Volke im Ergebnis dieser Wahlen
wieder ein solches Durcheinander und Gegeneinander auf¬
weise, daß auf dieser Grundlage überhaupt nicht regiert wer¬
den könne und daß es darum höchste Pflicht verantwortungs¬
freudiger und starker Männer , getragen vom Vertrauen des
volksgewählten Staatsoberhauptes , sein müsse, unabhängig
von den Parteien von sich aus aus diesem Durcheinander die
rechte Mittellinie zu finden nud entschlußkräftig zu beschreiten
und fortznsetzen. Aber da gibt es noch die Reichsverfassung.
Das Staatsoberhaupt hat sie feierlich beschworen, und es kann
kein Zweifel daran sein, daß eine Persönlichkeit wie Hinden-
bnrg sich mit höchster Strenge an einen solchen Eid halten
will. Diesen Willen hat er gerade nach dem Urteilsspruch von
Leipzig mit aller Klarheit und Schärfe zum Ausdruck gebracht.
Für den Weg, den Papen gehen möchte, gibt es also nur eine
verfassungsrechtliche Möglichkeit. Die wäre dann gegeben,
wenn sich neben einer großen parlamentarischen Mehrheit der
Verneinung nicht auch eine solche der positiven Zusammen¬
arbeit bilden könnte. Diese parlamentarische Situition her-
beiznführcn, das war , von der Regiernngsseite her gesehen,
der Sinn der Wahlen. In dem letzten kurzlebigen Reichstag
verfügten Nationalsozialisten , Zentrum und Bayerische Volks-
Partei , die bei den letzten Wahlen zusammen 53 Prozent der
Stimmen hinter sich Vereinen konnten, über eine knappe
absolute Mehrheit . Diese Mehrheit ist am 6. November zer¬
stört worden. Unter diesem für sie entscheidenden Gesichts¬
punkt hat also die Regierung Papen in diesen Wahlen einen
Erfolg errungen . Sic braucht jetzt ein Mißtrauensvotum des
Reichstags nicht mehr zu fürchten, solange sich keine Mehrheit
findet, die ans der Grundlage einer Wirtinnen Arbeitsmehr¬
heit eine Regierung ans sich heraus zu bilden vermag. Dazu
brauchen Nationalsozialisten und Zentrum jetzt die Deutsch-
nationalen . Bei der engen Verbindung zwischen Deutsch-
nationalen und Reichsregiernng wäre es nun denkbar, daß
sich die Dentschnatioualen unter allen Umständen weigern,
mit den Parteien rechts und links von ihnen irgendwie zn-
sammenzugchcn, zumal die Gegensätze im Wahlkampf fast un¬
überbrückbar gemacht worden sind. In diesen! Falle könnte
Papen auch nach einem Mißtrauensvotum fast unbeschränkte
Zeit geschäftssührend am Ruder bleiben.

Das würde allerdings in kürzester Frist eine nochmalige
Auflösung des Reichstags zur Folge haben. Denn dieser
Reichstag würde natürlich dauernd Gesetze beschließen, die
nicht in den Rcgiernngsknrs Passen und zu ihm in striktem
Gegensatz stehen. Die Rechnung stimmt also nicht ganz. Was
rein arithmetisch und formal juristisch anginge, wird bald
politisch unerträglich . Der deutsche Wirtschaftskörper verlangt
Ruhe und kann nicht dauernd im Zustand des Wahlfiebers
bleiben. Andererseits ist es auch nicht denkbar, daß eine Par¬
tei, die noch nicht ein Zehntel der Wählermassen repräsentiert,
die politische Richtung allein in überragendem Maße beein¬
flußt . Denn umsonst bekommt natürlich Papen auch von
Hugenberg nichts, und es könnte sich leicht ergeben, daß wir
vom Parteienstaat auf den Parteistaat kommen.

Das deutsche Volk will nicht das Eine und will nicht das
Andere. Es billigt durchaus den Gedanken der parteinnab-
hängigen, autoritären Staatssührnng . Aber die Mehryeit
seiner Vertreter fordert gleichzeitig, daß diese Staatssührnng
cm Volksvertranen verwurzelt ist. Sie bestreitet dem Reichs¬
kanzler Papen den Anspruch, in dieser Weise verwurzelt zu
'sein und fordert darum einen Personenwechsel am Rcichs-
stener. Aber ist es überhaupt noch vorstellbar, daß in diesem
Reichstag eine Einheitsfront der Rechten von Brüning über
'Hugenberg zu Straffer zustande kommt? Das wäre sicher eine
Lösung, aufs innigste zu wünschen, weil sie in sich eine nute
Gewähr für gerechten Ausgleich der Wünsche und Ziele und
gegen Politische Uebertreibnngen nach der einen oder anderen
Richtung zu bieten vermöchte. An Personenfragen dürfte
eine solche Lösung nicht zum Scheitern gebracht werden. Nnd
wenn sie nicht zustande kommt — können nnd wollen Zen¬
trum nnd Nationalsozialisten gemeinsam weiter links ausholen
und werden sich dort in neuer nationaler Einstellung gewerk¬
schaftliche Hilfstrnppen finden? Dieser 6. November hinter¬
läßt viele offene Fragen . Z., 6.



Lörrach naben die 6 Mitglieder der deutschen Delegation
auf der Vvrbereitungstagnng der Weltwirtschaftskonferenz
ihre Stimme ab.

München.  Abgesehen von dem Zwischenfall in Pa¬
sing,  wo Nationalsozialisten in Erregung über die Fest¬
nahme eines Parteimitglieds in das Pvlizeigebäude einzudrin-
gen versuchten und ein Münchener Uebersallkonimando ein-
greifen mußte, sind in Bayern keine Zwischenfülle zu verzeich¬nen. In München  war die Wahlbeteiligung im allgemei¬
nen etwas geringer als das letzte Mal.

Breslau.  Ganz Nieder- und Oberschlesien zeigt heute
ein völlig ruhiges Sonntagsbild . Abgesehen von der Fahnen-
und Plakatpropaganda war auf den Straßen sowohl in Bres¬lau wie auch in den anderen Orten kaum etwas besonderes
von der Wahl zu merken.

Königsberg.  Hier ist der ganze Wahlvcrkehr stark
durch das Regcnwettcr beeinträchtigt, er trägt unverkennbar
ein Gepräge der Wahlmüdigkeit. Besonders fällt auf, daß die
Straßen , die bei den letzten Wahlen mit Flugblättern besät
waren, diesmal fast völlig sauber sind, ein Zeichen, daß die
Flugblattagitativn erheblich zurückgegangenist. Auch aus der
übrigen Provinz liegen keinerlei Meldungen über Zivischeu¬
fälle vor.

Die Abstimmung im 31. Wahlkreis

Die Kommunisten sind die viertstärkste Partei . Zweifel¬
los können sie auf diese Wahl, die ihnen einen erheblichen
Erfolg gebracht hat, mit großer Befriedigung zurückblicken.

Das Zentrum ist die zweitstärkste Partei des Landes ge¬
blieben, hat aber hauptsächlich wegen der in seinen Kreisen
ungenügenden Wahlbeteiligung nicht so abgeschnitten, wieman es sonst von dieser Partei gewöhnt ist. Man kann ge¬
radezu sagen, sie ist von einem erheblichen Teil ihrer An¬
hänger im Stich gelassen worden.

Die Deutschnationale Volkspartei kann mit dem Wahl¬
ergebnis sehr zufrieden sein. Sie hat wohl Stimmen zurück-
gcwonneu, die ihr früher durch die Nationalsozialisten ab-
genummeu worden waren . Auch die Deutsche Volkspartei ist
wieder im Aufstieg begriffen, aber mit ihren nicht ganz 20 000Stimmen nach wie vor ohne Bedeutung.

Die Deutsche' Demokratische Partei hat einen Achtungs¬
erfolg erzielt, den sie hauptsächlich dem WirtschaftsministerDr . Maier zu verdanket: hat.

Der Christlich-Soziale Volksdienst hat sich nicht nur ge¬
halten, sodern seine Position verstärkt.

In Srnttgart -Stadt haben die Deutschnatioualcn 7180,
die Deutsche Volkspartei 2974, die Demokraten 2517 und derChristliche Volksdienst 1558 Stimmen gewonnen.

Der Bauernbund kann nach dieser Wahl erleichtert auf-

atmen. Tausende von Nationalsozialisten sind zu ihm zurück¬
gekehrt, und er geht wesentlich gestärkt aus dieser Wahl hervor

Die Volksrechtpartei hat keine Bedeutung mehr, noch viel
weniger die Wirtschaftspartei . Die übrigen Splitterparteiensind bei dieser Wahl hoffentlich zum letztenmal in die Er¬
scheinung getreten. Von ihnen haben erhalten der Radikale
Mittelstand 2528, die Erwerbslosenfront 2684, die Deutsche
Bauernpartei 1771, die Hörsing-Bewegung für Arbeitsbeschaf- »fuug 263, die Sozialistische Arbeiterpartei Deutschlands 788 i
die Freiwirtschaftliche Partei 762, die Kampfgemeinschaftder
Arbeiter und Bauern 161, die Deutsche Reformpartei 95, die
Kleinrentner usw. 697, der enteignete Mittelstand 137, die
Handwerker, Handel- und Gewerbetreibenden 1037 Stimmen

Das obige Gesamtergebnis von Württemberg und Hohen-zoüern, das sich ohne die Abstimmung in den Bahnhöfen von
Stuttgart und Friedrichshafen versteht, wurde nachträglichunwesentlich wie folgt geändert : Stimmberechtigte 1815 588
abgegebene Stimmscheine 28 476, abgegeb. Stimmen 1321587
gültige Stimmen 1313 751. Nationalsozialisten 344 835, Sol
zialdemokrateu 200140, Kommunisten 100 762, Zentrum
268 760, Deutschnationalc 69 909, Deutsche Volkspartei 19510
Demokraten 30 558, Christlicher Volksdienst 55 855, Wirtschafts¬
partei 129, Bauernbund 105188, Volksrechtpartei 7335, sonstige
10 795.

(Württemberg -Hohenzollern).
Stuttgart,  6 . Nov. Bei der heutigen Reichstagswahlim 31. Wahlkreis Württemberg -Hohenzollern wurden von

1843178 Stimmberechtigten (gegen 1836 387 bei der Reichs¬
tagswahl am 31. Juli ds. Js .) 13-20 701 (1415 849) Stimmen
abgegeben. Davon waren gültig 1812 872 (1407 448). Die
Wahlbeteiligung betrug 71,65 (79,7) Prozent.

Das Hauptmerkmal der heutigen Wahl ist in erster Linie
die ganz erheblich geringere Wahlbeteiligung , an der haupt¬
sächlich die ländlichen Kreise und auffallenderweise besondersstark auch die ausgesprochenen Zentrumskreise beteiligt sind.
Diese geringere Wahlbeteiligung erklärt sich aus der durch
Häufung der Wahlen verursachten Wahlmüdigkcit. Immer¬hin ist es bemerkenswert, daß diese Wahlmüdigkeit in den
größeren Städten weniger stark in Erscheinung getreten ist
und daß vor allem die Stadt Stuttgart mit 83,2 Prozent
Wahlbeteiligung wesentlich besser abgestimmt hat als bei der
letzten Wahl. Ganz besonders schlecht abgestimmt haben die
Oberämter Freudenstaüt mit 63 Prozent und Neuenbürg
mit 57 Prozent.

Das zweite Hauptmerkmal der Wahl ist die Umschichtung
der Parteien , die Aenderung ihrer Stärkeverhältnisse, die sicham deutlichsten ans dem prozentualen Anteil der einzelnen
Partei an der Gesamtstimmenzahl gegenüber ihrem Anteil bei
der letzten Reichstagswahl ergibt . Es entfielen diesmal ansdie Nationalsozialisten 26,2 (bei der letzten Wahl 30,3 Prozent,
aus die Sozialdemokraten 15,2 (17,6), ans die Kommunisten
14,6 (11,1), auf das Zeutrum 20,5 (21,8), auf die Deutschnatio¬
nalen 5,3 (3,8), auf die Deutsche Volkspartei 1,5 (0,9), auf die
Demokraten 3 (2,4), auf den Christlichen Volksdienst 4,2 (3,5),auf den Bauernbund 8 (6,9), ans die Volksrechtpartei 0,5 (0,6)
und auf die sonstigen Parteien 1 (1,1) Prozent.

Hieraus ergibt sich folgendes:
Die Nationalsozialisten sind zwar die stärkste Partei des

Landes geblieben, aber sie haben die stärksten Verluste in
dieser Wahl erlitten und es zeigt sich, daß die nationalsozia¬
listische Bewegung im Abflauen begriffen ist. Besonders aus¬
fallend sind diese Stimmverluste in den Oberämtern Hall, Ge-
rabronn , Besigheim, Backnang, Waiblingen , Geislingen,
Stmtgart -Amt, Oehringen, Leonberg, Ludwigsburg , Ulm,
Heilbronn und Stuttgart . In letzterem beträgt der Stimm¬
verlust allein 6631 Stimmen trotz der stärkeren Wahlbeteili¬
gung. Was die Nationalsozialisten verloren haben, ist teils
dem Bauernbund , teil den Deutschnationalen, mitunter Wohlaber auch den Kommunisten zugefallen.

Die Sozialdemokraten haben schlecht abgeschnitten. Ihre
Verluste sind vorwiegend den Kommunisten zugute gekommen.
Die Sozialdemokratie ist die drittstärkfte Partei im Lande und
die Kommunisten sind ihr in der Stimmenzahl — die Diffe¬
renz beträgt nur etwas über 9000 — sehr nahe gerückt. Be¬
sonders große Verluste haben die Sozialdemokraten in Balin¬
gen, Waiblingen , Stuttgart -Amt, Aalen, Leonberg, Reutlin¬
gen, Tübingen, Göppingen, Ulm, Eßlingen , Heilbronn . Tutt¬
lingen und Stuttgart erlitten . In letzterem haben sie nicht
weniger als 9467 Stimmen eingebüßt während die Kommu¬
nisten gleichzeitig 10 736 Stimmen gewonnen haben.

Trotz Mehreinnahmen Steuerverfaü
Nach den amtlichen Zahlenangaben nahm der Haushalt

im ersten Halbjahr 1932/33 um 87 Millionen RM . mehr ein
als vom Reich ausgegeben wurde. Diese günstige Augenblicks¬
ziffer darf uns aber darüber nicht hinwegtänschen, daß es um
die Rcichsfinanzen sehr bedenklich steht. Das dem Herren-
Club nahestehende Berliner Wochenblatt „Kl. Journ ." be¬
hauptet sogar, daß wir im Rechnungsjahr 1932/33 erwarten
müssen, daß die Steuereinnahmen hinter dem Voranschlag
nm 880 Millionen znrückbleiben. Es fährt nun fort : „Die
Finanzpolitik der Reichsregiernng ist jetzt ein Spiel auf
Leben und Tod  der deutschen Wirtschaft . . . Der Reichs¬
kanzler hat mit Recht einmal gesagt, mißlingt sein Plan,dann sei es aus mit Deutschland, aber ohne einen Plan wäre
cs auch aus . . . Wenn der Reichskanzler ein letztes schlagendes
Argument für seine Tätigkeit verlangt , dann pflegt er zu
sagen, daß man ihm seine Chance geben müsse. Das ist richtig,
aber man darf nicht vergessen, wie hoch das Risiko ist, dasDeutschland mit ihm eingegangen ist.

Bleibt die Belebung aus , dann ist dem deutschen Volke

die schwerste Verarmung sicher und in der Staatsverwaltungwerden Störungen nicht ausbleiben . . .
Das Defizit der 880 Millionen kann nuL vermieden wer¬

den, wenn die Wirtschaftsbelebung kommt,̂ andernfalls wer¬
den uns spätestens im März neue Steuern  in
beträchtlicher Höhe aufgebürdet werden müssen. Die Folgen
sind nicht auszumalcn . . ." Diese Warnung aus der Umgeb¬
ung der einstigen Freunde Papens verdient größte Beachtung.

Die Duisburger Verhaftung
Köln, 5. Nov. (Eig. Meldung .) Wie der „Kölner Stadt¬

anzeiger" berichtet, ist der in Duisburg wegen Raubverdachtsfestgenommene 21 Jahre alte Kaufmann Elberth , dessen Ver¬
haftung unter sehr verdächtigen Umständen gemeldet wurde
und von verschiedenen Seiten in Zusammenhang mit dem Köl¬
ner Doppelraubmord gebracht wird, tatsächlich vorübergehendin Köln gewesen. Da auch die Kleidung Elberths genau mitder Beschreibung des Mannes , der auf der Treppe des Mord¬
hauses in Köln gesehen worden ist, übereinstimmr, verdichtet
sich der Verdacht gegen ihn, bei dem Kölner Anschlag auchseine Hand im Spiel gehabt zu haben.
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, „Wir müssen ein Programm aufstellen," zwitscherte sie
kmdlich vergnügt, „solang Sie in München sind, lasse ich Sienicht fort."

Vidor hing das Getue zum Halse heraus . Zum Teufelmit der albernen Verliebtheit, jetzt ging es nm Wichtigeres!Und so deckte er seine Karten ans. Wenn dieses Mädel dachte,er sei zu seinen: Vergnügen hier, sollte es eines besseren be¬lehrt werden.
Anfangs stockend, dann fließend, offenbarte er sich. Nichts

beschönigte er. Spielverlust an Kerkhofs, ungedeckter Scheck,Fehlschlag des Pumpversuchs iy München. . .
Bei seinen Worten beruhigten sich die zappelnden BeineTonis sichtlich.
„Ja , mein liebes Fräulein , so steht es um mich! Ich ge¬traue mich nicht nach Salzburg zurück. Nach dem unge¬schriebenen Ehrenkodex müßte ich mir fetzt eigentlich eineKugel in den Schädel jagen."
Toni sprang von ihrem unbequemen Sitz herab, trat aufVidor zu.
„Unsinn, das werden Sie nicht tun !" sagte sie sehr be-strmmt.
Er zog die Schultern hoch.
^Wer zeigt mir einen Ausweg?". Toni dachte angestrengt nach. Und dann mußte Vidoremsehen. daß Kerkhoffs Sekretärin tatsächlich ihren Werthatte.
'Mw Sie selber sagen, steht Ende Juli ein günstiger Ab-schluy m Innsbruck zu erwarten . Warum also das Leben

wegwerien? Warten Sie die Paar Tage, es wird sich bestimmtalles zum Guten wenden. Nach Salzburg wollen Sie aus
begrenlrchen Gründen nicht zurück. Hier können Sie auch
nicht bleiben. In München trifft man Leute aus der ganzenWelt. Ich null Ihnen was sagen: Nehmen Sie bis aufweiteres m Kerkhoffs Jagdhütte am Feldberg Aufenthalt!Das rst das richtige Ernsiedler-Platzl. Proviant ist immerda, und was fehlt, holen Sie sich aus Griesenau oder vonder Stripseniochhutte."

Vidor den Kopf. Der Vorschlag gefiel ihm.„Haben Sie die Schlüssel?"
„Ja . einer ist hier." Sie ging ihn holen.
Zögernd steckte ihn Vidor zu sich.
„Und wenn Kerkhofs plötzlich zur Hütte kommt?"
„Da können S ' ganz unbesorgt sein. Der bleibt letzt am

Chiemsee. Und außerdem bin ich auch noch da! Ich werdeihn an die Chümgauer Alpen fesseln. Darauf können Siesich verlassen."

Noch einmal ließ sich Vidor den Vorschlag durch den 1Kopf gehen. Dann erhob er sich, streckte seiner Helferin die jHand hin.
„Ich danke Ihnen , Tonr."
„Nix zu danken!" lachte sie. sichtlich froh, daß sie ihnzu ihrem Plan bewegen konnte.
Vidor hatte es Plötzlich sehr eilig. Er wollte Münchensofort verlassen. An der Tür verhielt er noch einmal denSchritt.
„Wo fehlt's?" fragte Toni ermunternd
Zögernd rückte Vidor mit der Sprache heraus : „KönnenSie mir Paar Mark Zehrgeld borgen. Ich bin ziemlich aus¬geplündert . . ."
Toni überlegte nicht lange. Sie gab ihm zwei Zwanzig¬markscheine: die gehörten zu den wenigen, die sie sich für dieFerien zurückgelegt hatte. Vidor küßte die Hand, die ihm dasGeld reichte.
„Sie sind ein Engel, Toni !"
„Dummer Bub !" ^
Zwischen Tür und Angel küßten sie sich. Dann , sich los¬reißend, bat er : „Besuch mich in meinem Exil !"Sie versprach: „Ich komme!"

>- VI.
Sofort , nachdem Vidor das Haus verlassen hatte, rief derSanitätsrat bei seinem Freunde Dr . Deggendorfer an. Der

erklärte sich gern bereit, ihn für einen.Tag zu vertreten . Ineiner Stunde ungefähr würde er in der Ottostraße sein kön¬nen. Gut , mußten die Patienten warten.
Der Sanitätsrat erreichte mit einer Autodroschke den

Hauptbahnhof drei Minuten vor Abgang des SalzburgerSchnellzuges. Karte lösen, Hinausstürzen, in den letzten Wa¬
gen springen — und schon setzte sich der Zug in Bewegung.„Härn Se , uff Sie Ham mer gerade noch gewartet!"
lächelte wohlwollend ein Vergnügungsreisender aus Sachfen
und rückte auf der Bank ein Stück hin, dem zuletzt Zuge¬stiegenen damit ein Plätzchen verschaffend.

Diese ganze Fahrt stand unter dem Zeichen des knappZurechtkommens. Ursula hatte soeben ihren Rucksack ver¬
schnürt und brauchte nur noch in die Kostümjacke zu fahren,als kurz vor zwölf Uhr mittags ihr Vater auf der Bildflächeerschien.

„Hallo — wie kommt der Glanz in meine Hütte ?" dekla¬
mierte überrumpelt Ursula und schleuderte ihre Lodenjackein den Sofawinkel.

Der große, alte Herr , der es an Elastizität mit jedem
Dreißigjährigen aufnahm, schlang die Arme um seine Toch¬ter. drückte die Zappelnde an sich und sagte über ihren Kopfhinweg: „Gott fei Dank, daß du noch da bist!"

Ursula war es nicht ganz geheuer.
„Sag mir bloß, Vater , was los ist!" War der Sanitäts¬

rat Dr . Josephy mit genauer Not einem furchtbaren Erd¬beben entronnen ? War ihm das Haus abgebrannt ? Hattedie Isar München überschwemmt?

Es solUe viel kommen - - -
„Wollen wir nicht erst mal vernünftig zu Mittag essen?"

versuchte Dr . Josephy abzulenken. obgleich er gegen elf Uluim Speisewagen bereits ausgiebig gefrühstückt hatte.
„Nein, ich möchte sofort wissen/ was dich zu mir fübriEs muß schon 'was Besonderes sein, sonst hättest du deine

Sprechstunde nicht im Stich gelassen . . ." Das Mädel lick:
sich absolut nicht hinters Licht führen.

Der Sanitätsrat unterdrückte eine bissige Bemerkung
setzte sich auf einen Stuhl am Fenster. Unten rauschte dieSalzach, fub^ -' Automobile vorbei, flanierten Menschen an¬aller Herren '' der.

Ursula stund mit verschlungenen Händen am Schreiv-tisch, sah gespannt auf ihren Vater . Sie konnte sich nun
schon beinahe denken, was er von ihr wollte. Er ließ ste auchnicht länger im Ungewissen

„Heute morgen, noch vor neun, war Vidor bei mir . . .
Diesen ersten Ansturm hielt das Mädel tavfer aus.„So — Vidor - " Das war alles , was sie darauf zu

entgegnen wußte. Es wäre besser gewesen, ganz zu schweigenaber das brachte sie rm Moment nicht fertig und verriet eben
durch die beiden kleinen Worte ihre Bewegung.

»Ja , Vidor. Und ich muß sagen: Das ist einer ! Ein gay)Abgefeimter . . . So mir nichts, dir nichts wollte er Mick
um achtzehntausend Mark anpumpen ! Und weißt du. wozuer das Geld braucht?" Unter den huschigen Brauen wetter¬
leuchtete es in den blanken Augen, die von Berufs wegerschon soviel Elend und Kummer in einem langen Menschenleben gesehen hatten.

Ursulas Hände verschlangen sich fester ineinander.
„Ach, Vater — ich weiß alles . . . Er hat gespielt nmPech gehabt, aber er hat mir auch versprochen, daß es dm

letztemal gewesen sein soll! Ick: glaube, er ist nun für innin"'kuriert." Gott mochte wissen, wieviel Ueberwindung dicst-
Geständnis und diese Lüge Ursula kosteten!
, Jetzt lachte Dr . Josevhv hell ans. Aber es mar ein Tmin dieser merkwürdigen Heiterkeit, der Ursula änpsrigte. Umnun brach das Verhängnis hcr»in . spülte wie eine Woge alle
bisher geübte Rücksichtnahme binweg.

„So ein Lumv, so ein imamer ! Angeschwindei: hat ermich also .obendrein! Gesagt !nf er. du hättest ihn zu mirgeschickt, und es handle sich um ein Patent , um ein Esten-
bahnsignal und was weiß ich noch! Der Mensch lüg:  w d?'Blaue vom Himmel herunter . Wer bei mir ist er an >'
falsche Adresse gekommen. Hab ich mir doch aleicki ledall'
daß da nicht alles in Ordnung geht!"

Ursula spürte ein seltsames Zittern in den Knien 6,noch schimmer, wie vor vierundzwanzig Stunden . a>§ stnach dem gefährlichen See -Abenteuer wieder festen B " " '
unter den Füßen hatte . Sie tastete sich nach dem Schreibst >'und ließ sich hineinsinken. Ihre Hände waren kalt und bl
leer geworden, lagen nun kraftlos in ihrem Schoß.

(Fortsetzung stckotä
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— Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der

evangelischenVolksschule in Bernd  ach dem Lehrer Adolf
Mannschreck  in Calw übertragen.

— Bei der im Herbst ds. Js . vorgenommenen Prüfung
für den mittleren Jnstizdienst ist der Prüfling Walter Rei¬
ßer von Nene n bürg  zur Uebernahme der in tz 1 der
Verordnung des Staatsministerinms vom 8. Juli 1931 (Neg.--
Kl. S . 328) bezeichneten Aemter für befähigt erklärt worden.

Neuenbürg , 7. Nov. Wieder ist eine Wahlschlacht ge¬
schlagen; eine Wahlschlacht, die nicht unbedingt hätte sein
müssen, denn gewählt haben wir in den letzten Jahren wahr¬
haftig schon mehr als genug. Kein Wunder , daß den Partei¬
kassen das Pulver ansging und den Wahlrcdnern der zug¬
kräftige Stoff , sofern nicht die Demagogie im Prinzip den
Rednern die Richtung wies. An und für sich konnte man sich
—Gott sei Dank —ja nicht über allznviele Wahlversammlungen
im Bezirk beklagen. In der Oberamtsstadt waren es ganze
zwei und am Vorabend des Wahltages als Endspurt wieder
zwei: die NSDAP - im Bärensaal und die SPD . im Gast¬
haus zur „Eintracht ". Der Wahltag selbst verlief überall , wie
gewohnt, äußerst ruhig . Da und dort sah man National-
sozialisten in Uniform sich eifrig mit Wählern unterhalten;
offenbar war eine Art Wahlschlepperdienstorganisiert . Es ist
dies ein gutes Recht der Parteien und soll auch nicht kritisiert
werden- Punkt 5 Uhr liefen im Oberamt die ersten Wahl¬
resultate ein. Die Wahlkommissionen haben durchweg bemer¬
kenswert rasche Arbeit geleistet, man hat auch hier im Verlauf
der vielen Wahlen sich eine anerkennenswerte Routine ver¬
schafft. Zwei Stunden nach Wahlschlnß waren sämrlrche Er¬
gebnisse verbucht. Inzwischen sammelte sich vor dem Ge¬
schäftsgebäude des „Enztäler " eine nach Hunderten zählende
Menge an, um die Bekanntgabe des Resultats durch Extra¬
blätter in Empfang zu nehmen. In den einzelnen Partei-
lokalen wurden sodann die durch Radio verbreiteten Landes-
nnd Rcichsergebnisse angehört und eifrig besprochen. Daß
Freude und Leid hart beieinanderstehen, wird bei Wahlen
nicht zu vermeiden sein.

Zum Bezirkswahlergebnis selbst ist zu sagen, daß einer¬
seits ein Rückgang der deutschnationalen, sozialistischen und
nationalsozialistischenStimmen , und andererseits eine bemer¬
kenswerte Zunahme der kommunistischen Stimmen zu verzeich¬
nen ist. Zurückgegangen gegenüber den Wahlen vom 31. Juli
sind auch die Stimmen aller übrigen Parteien . Ta bei den
letzten Reichstagswahlen in den verschiedenen Kurorten des
Bezirks sehr viele Stimmscheine abgegeben wurden , ist es
schwer, die Verluste und Gewinne der Parteien gegenseitig
ansznwerten. Tatsache ist, daß die Zahl der Nichtwähler von
4000 sich mit 9700 erheblich mehr als verdoppelt hat und daß
den nicht unbeträchtlichen Verlusten - der Nationalsozialisten
und Sozialdemokraten erhebliche Gewinne der Kommunisten
gcgenüberstehen. Einzelne von der Not der Zeit besonders
heimgesnchte Gemeinden gaben ihrem Unmut nicht nur durch
auffallende Stimmenthaltung , sondern auch durch radikale Ab¬
stimmung beredten Ausdruck. So wurden in Loffenau bei
einer Stimmberechtigtenzahl von 1009 nur 270 Stimmen ab¬
gegeben und von diesen wiederum nicht weniger als 145 kom¬
munistische Stimmzettel . Das sind Alarmzeichen, die man an
maßgebender Stelle Wohl nicht übersieht. Wie nun die Dinge
liegen, wird man hoffen und wünschen müssen, daß die Folgen
des Wahlausganges nicht allzuschwer das private und öffent¬
liche Leben beeinflussen und daß nach den aufpeitschenden
Wahlreden und den vielerlei Prophezeiungen wieder Ruhe
und Vertrauen einkehrt, denn leben wollen und müssen wir
alle. Es wird noch mancher Sturm über uns hinwegbrausen,
bis wieder einigermaßen geordnete Verhältnisse eingetreten
smd. Vor neuen Rcichstagswahlen in den nächsten Jahren
aber möge uns ein gütiges Geschick bewahren. Wir haben
zu oft schon gewählt, viel zu oft!

(Wetterbericht .) Hochdruckgebiete befinden sich über
England und über Italien , Depressionen über Frankreich und
Skandinavien. Für Dienstag und Mittwoch ist nach vorüber¬
gehender Störung der freundlicheren Witterung wieder mehr¬
fach aufheiterndes und vorwiegend trockenes Wetter zu er¬warten.

Stuttgart , 5. Nov. (Kein Ranbüberfall.) Die gestern in
einer hiesigen Tageszeitung erschienene Notiz über einen miß¬
lungenen Raubüberfall ist insofern nicht zutreffend, als der
Täter keinen Griff in die Kasse unternommen , sondern sich
nur der Festhaltung durch den Geschäftsinhaber widersetzt hat.
Es handelt sich nach den polizeilichen Feststellungen in diesem
Falle nicht um einen Räuber , sondern um einen sogenannten
Wechselfallenschieber, der beim Herausgeben auf ein größeres
Geldstück eine Verwirrung Hervorrust und dann schließlich
behauptet, zu wenig zurückbekommenzu haben. Der dieser
Notiz angefügte Bericht über einen Ranbüberfall in Münster
ist gleichfalls unzutreffend.

Göppingen, 5. Nov. (Milchfälschungen ohne Ende.) Nach¬
dem erst vor wenigen Tagen eine ganz plumpe Milchfäl-
schnngsgeschichtc in Salach aufgedeckt worden ist, wurden
neuerdings bei zwei landwirtschaftlichen Betrieben in Hohen¬
staufen anläßlich einer Milchkontrolle in der Sammelstelle
wiederum ganz erhebliche Wasserzusätze festgestellt. In einem
Fall wies das als Kuhmilch angeliefertc Produkt eine starke
Vermengung mit Ziegenmilch auf. Beide Milchfälscherinnen
sind angezeigt und werden sich ans empfindliche Strafen ge¬
faßt machen können.

Reutlingen, 5. Nov. (Aussperrung.) Die Belegschaft der
Firma Weißert u. Böpple hier ist am Donnerstag in Aus¬
stand getreten, weil die Firma anschlagen ließ, daß sie von
der 31. bis zur 40. Wochenstunde einen Lohnabbau von 50
Prozent durchführen müsse. Die Folge war , daß die Unter¬
nehmerin die Belegschaft am Freitag morgen vor dem Ar¬
beitsbeginn ausspcrrte.

Friedrichshafen, 5. Nov. (Bilanz der Zeppelinfahrten.)
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" hat am 3. November seine
diesjährigen Südamerikafahrten znm Abschluß gebracht. Ins¬
gesamt hat das Luftschiff nach einer Mitteilung von Dr . Ecke-
ner 290 Fahrten mit 530 600 Km. in 5369 Stunden zurück¬
gelegt. Befördert wurden insgesamt 7495 Fahrgäste. Die
Durchschnittsgeschwindigkeitbetrug 100 Km. Illmal hat das
Luftschiff Landungen auf Plätzen außerhalb Friedrichshafen
durchgeführt. 33mal wurde der Ozean überquert , 26mal der
Aequator überflogen. Die Postmengen steigerten sich in Die¬
sem Jahr von etwa 60 Kg. auf der ersten Fahrt auf je 160 Kg.
auf den beiden letzten Rückfahrten von Pernambuco . Mit der
Aufnahme der Fahrten von Pernambuco bis Rio hinunter
zeigte sich sofort eine größere Passaqierfrequenz. Von Per-
nambnco nach Rio war das Schiff stets ausverkauft (22—23
Fahrgäste). Der Fahrplan dieses Jahres konnte bis auf zweiFahrten pünktlich durchgeführt werden.

Oehrmgen, 5. Nob. (Ein Liebesdrama.) Die Tochter des
Landwirts und Gastwirts Rieble in Heuholz wurde von einem
abgewiesenen Liebhaber mit dem Revolver in die Brust ge¬
schossen. Der Zustand der Verletzten, die nicht transportfähigist, soll sehr ernst sein.

Wahlergebnisse aus roiirtt. OberömLern
Die Abkürzungen bedeuten: Stb — Stimmberechtigte, g — gültige

Stimmen, N - Nationalsozialisten, S - - Sozialdemokraten K ^
Kommunisten, 3 — Zentrum, Dn ^ Deutschnationale, V Volks¬
partei, D Deutsche demokratische Partei (Staatspartei) C —
Christlicher Bolksdienst, W Wirtschaftsparte:, B - Bauern- und
Weingärtnerbund, VR — Volksrechtpartei.

Stuttgart -Amt. Stb 49 073, g 35 778, N 8819, S 8326, K 9567
Z 915, Dn 1637, V 367, D 1382, C 2330, W 61, B 1887 VR 157

Reihstag 31. Juli . S 10 745, N 10 603, K 8545, Z 1072. Dr
1215, V 218, W 162, D 1188, C 2240, VR 262, B 1957.

Besigheim. Stb 22 279, g 15 222, N 4223, S 3825, K 1856
Z 150, Dn 404, V 167, D 868, C 709, W 20, B 2794, BR 88

Reichstag 31. Juli . S 4448, N 5571, K 1501, Z 161, Dn 310
V 109, W 23. D 647, C 581, VR 89, B 2270. '

Böblingen . Stb 22 491, g 14 690, N 4679, S 2012, K 3330
Z 339, Dn 738, V 252, D 507, C 832, W 15, B 1804, BR 36

Reichstag 31. Juli . S 2829, N 5725, K 3161, Z 432, Dn 615
V 146, W 22, D 476, C 890, VR 95, B 1742.

Calw . Stb 18 579, g 13088, N 5861, S 1073, K 1534, Z 205
Dn 713, B 265, D 261, C 1085, W 12, B 1881, VR 50

Reichstag 31. Juli . S 1543, N 7506, K 1144, Z 303, Dn 729
B 331, W 27, D 274, C 1088, BR 78. B 1427.

Freudenstadt. Stb 24 465, q 15 445, N 5297, 6  2808 , K 2095,
Z 375, Dn 772, V 260, D 492, C 1620, W 72, B 1384, VR 69.

31. Juli . S 3457, N 8346, K 1547, Z 895, Dn 1206,
V 382, W 93, D 554, C 1400, VR 137, B 1248.

Gmünd. Stb 28 527, g 21315. N 3240, S 1272. K 3112, 3
10855, Dn 547, B 153, D 345, C 839, W 58, B 609, BR 111.

A 'Hbwg 31. Juli . S 1653, N 3857. K 2845, 3 I22I1 , Dn
452, V 125, W 51, D 222, L 660, VR 128, B 702.

Göppingen. Stb 45 992, q 34 320, N 7261, S 6455, K 8476,
3 3595, Dn 1018, B 743, D 1497, L 2371, W 45, B 2415, VR 128

Reichstag 31. Juli . S 8176, N 8316, K 7661, 3 4357, Dn 871.
B 486, W 100, D 1862, C 2282, VR 177, B 2232.

Herrenberg. Stb 16 340, g 11139 , N 4373, S 385, K 1195,
3 607, Dn 340, V 106, D 170, C 520, W 17, B 3313, VR 26

Reichstag 31. Juli . S 537, N 5281, K 1096, 3 721, Dn 219,
V 67, W 13. D 145, C 531, VR 59, B 8315.

Herb. Stb 12 672. g 9041, N 2065, S 455, K 638, 3 4744,
Dn 103, V27, D 172, C 103, W 5, B 620, VR 38.

Reichstag 31. Juli . S 559, N 2302, K 397, 3 6158, Dn 76,
B 32. W 8, D 76, C 70, VR 29, B 736.

Leonberg. Stb 23908 , g 16223, N 5372, S 2417 K 3262
3 348, Dn 727, B l7l , D 215, C 1061, W 13, B 2438, BR 37'

Reichstag 31. Juli . S 3135, N 6542. K 2843, 3 441. Dn 633,
V 106, W 26, D 159, C 1004, VR . 81, B 2252.

Maulbronn. Stb 18339, g II 440, N 4415, S 1752, K 2388
3 148, Dn 373, B 137, D 198, C 455, W 6, B >466, VR . 29

Reichstag 31. Juli . S 2397, N 4960, K 2159, 3 148, Dn 354,
B 98, W 24. D 207, C 411, BR . 37, B 1391.

Nagold . Stb 16621, g 10662, N 4666, S 746, K 1182, 3 435.
D 727, V 106, D 204, C 604. W 4, B 1760, VR 103.

Reichstag 31. Juli . S 1001, N 6162, K 905, 3 616, Dn 601,
P 147, W 12, D 167, C 498, VR 96, B 1545.

Neckarsulm. Stb 22088 . q 16888. N 3616, S 2725, K 1518.
3 5822, Du 335. B 120, D 348, C 464, W 11, B 1809, BR 27

Reichstag 31. Jul . 6  3234 , N 4582, K 1063. 3 6763, Dn 213,
B 55, W 35, D 238, C 464, VR 50, B 1593.

Reutlingen . Stb 43 991. g 31 354, N 7911, S 7838, K 5147.
3 1449, Dn 1730, V 631, D 1493, L 3327, W 20, B 1362, VR 112

Reichstag 31. Juli . S 9222, N 9695, K 4446, 3 1719, Dn 1408.
V 530, W 40, D 1419, C 2944, BR 175, B 1440.

Rottenburg. Stb 18 644, q 12  655. N 2457, S 710, K 2390,
3 4556, Dn 197, V 55, D 88, C 577, W 16, B 576, BR 16.

Reichstag 31. Juli . S 924, N 3199, K 2126, 3 6610, Dn 195.
V 47, W 25, D 92, E 571, BR 54, B 578.

Rottwetl . Stb 34 714, g 24 542, N 5107, S 3256, K 4048-
3 8204, Dn 642, B 200, D 1923, L 526, W 10, V 371, BR 95-

Reichstag 31. Juli . S 3725, N 6125, K 3999, 3 9824, Dn 513,
B 133, W 27, D 1909, C 366, BR 139, B 489.

Tübingen. Stb 34328, g 23 823, N 6841, S 4049, K 3436, 3
1553, Dn 2189, B 871, D 863, L 2275, W 10, B 1393, VR 99.

Reichstag 31. Juli . S 5524, N 8544, K 3167, 3 1699, Dn 1781,
V 574, W 72. D 940, C 1900, BR 181, B 1520.

Vaihingen -Enz. Stb 17 331, g 8065, N 2152, S 824, K 1198,
3 49, Dn 306, V 68, D 235, C 443, W 10, B 2608, BR 89.

Reichstag 31. Zuii. S 1251, N 2855, K 923, 3 64, Dn 265,
V 50, W 18, D 189, C 446. VR 115, B 2230. ,

Pforzheim, 5. Nov. Freitag nacht gab es in der Anshelm¬
straße eine Schlägerei zwischen zwei Männern , die miteinan¬
der verschwägert sind. Die Beiden gehören zwar kraß ent¬
gegengesetzten Politischen Richtungen an, doch entsprang die
Schlägerei wohl hauptsächlich einem Familienstreit . Der 30
Jahre alte Fuhrmann Karl R . wurde dabei von seinem
Schwager B . im Gesicht derart blau geschlagen, daß ihm die
Augen bis zur Unkenntlichkeit anschwollen. Die Polizei ver-
anlaßte , daß der übel zugerichtete und halb bewußtlose Karl
R. ins städtische Krankenhaus gebracht wurde.

Zur Frage der Kastration pon Sittlichkeitsverbrechern
Aus Baden, 5. Nov. Von der Pressestelle beim badischen

Staatsministerium wird mitgcteilt : In der Presse wurde
kürzlich mitgeteilk, ein badisches Gericht habe zu Freiheits¬
strafen verurteilten Sittlichkeitsverbrechern Strafaufschub auf
Wohlverhalken zngcsagt, wenn sie sich kastrieren ließen. Diese
Nachricht ist nicht zutreffend. In den fraglichen Fällen Han-

Aeichsiags-Wahlergebnis aus dem SbeeanttSbeM Neuenbürg
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delt es sich um Verurteilte , die sich von sich aus einer nerven-
ärztlicheu Behandlung unterstellt haben. Das Gerecht stellte
ihnen in Aussicht, daß es ihnen die Fortsetzung der Heil¬
behandlung durch Gewährung eines einfachen Strafaufschubs
ermöglichen werde. Dagegen ist nicht richtig, daß in irgend
einer Form ein Druck auf die Verurteilten in der Richtung
ausgeübt worden ist, sie möchten sich ärztlich behandeln oder
gar sich kastrieren lassen. Einen solchen Druck auszuuben sind,
wie das badische Justizministerium früher schon, gelegentlich
ausgesprochen hat , die Justizbehörden weder berufen noch be¬
fugt, da es sich insbesondere bei der erwähnten Operation um
einen sehr schwerwiegenden und in seinen Folgen kaum über¬
sehbaren Eiligriff handelt . Wer sich ihm unterziehen will
und darf, muß das ganz aus seiner eigenen freien Entschlie¬
ßung heraus tun . _

«snvsl unck Verkesir
Stuttgart. 4. Nov. (Holzverkäufe in württ. Staatswaldungen).

Nach den Mitteilungen der Forstdirektion über die bei Holzverkäufen
aus württ. Staatswaldungen erzielten Erlöse wurden für Fichten und
Tannen im Okt. d. 2 . 39,7 Proz., für Forchen und Lärchen 46,3 Proz.
der Landesgrundpreise erlöst. Die Preise für Laubstammholz betrugen
75—90 Proz.. die für Nadelholzstangen 45—65 Proz. Für Brennholz
wurden im Monat Oktober Preise zwischen 43—85 Proz. erzielt.

Stuttgart, 5. Nov. („Der Anknrbler".) Ueber die Wein¬
lese und den „Neuen" berichtet „Der Weinbau", das Organ
des Württ . Weinbauvereins : Das Frühgewächs wurde rn
einigen Gegenden des Unterlandes schon anfangs Oktober
eingetan ; es hätte ruhig noch einige Zeit hängen können, aber
die Wirte konnten es nicht erwarten , bis sie ihren Gasten
einen einheimischen „Neuen" vorsetzen konnten. Die Haupt¬
lese in den besseren Weingegenden Hub erst in der zweiten
Oktoberhälste, vielfach erst am 2». Oktober an ; größere Güter
ließen das Spätgewächs, da wenig Abgang zu sehen war, noch
weiter hängen und werden mit der Lese noch in den Novem¬
ber hineinkommen. Während das Rotgewächs, insbesondere
Trollingcr , Schwarzriesling , Affenthaler und Portugieser , im
Ertrag im allgemeinen befriedigte und es teilweise über ^
bis zu einem ^ -Herbst brachte, blieb die Ernte des Weiß¬
gewächses im Durchschnitt unter einem halben Herbst. Bis
setzt schwankten die Hektoliterpreise zwischen 50 und 85 RM.
Die Käuferschaft zeigte vielfach eine gewisse Zurückhaltung in
den Preisangeboten ; trotzdem ließ sich der Herbstverkehr nicht
gerade schlecht an. Die Qualität des „Neuen" ist zweifellos
besser, wie die des 1931ers; bemerkenswert ist der verhältnis¬
mäßig niedere Säuregehalt vieler Weinmoste. Ein Teil der
neuen Ernte wird als Lagerwein Einlagerung und zum Ver¬
brauch kommen können. Wir werden erst im Novemberbericht
in der Lage sein, über die Marktentwicklung unv die Eigen¬
schaften des „Neuen", dem man in der Pfalz den Namen „An-
kurbler" gegeben hat, Ausführliches mitzuteilen.
* Untertürkheim, 5. Nov. (Weinversteigerungder herzog¬

lichen Hofkammer.) Am Freitag nachmittag fand in der Un-
tertürkheimer Stadtkelter die Weinversteigerung der herzog¬
lichen Hofkammer statt, die außerordentlich gut besucht war.
Untertürkheimer Trollinger war sehr gefragt ; für das Hekto¬
liter wurden 110—115 Mk. erlöst. Untertürkheimer Dauten-
klinge erzielte höhere Preise, nämlich 122—133 Mark. Für
Untertürkheimer Weitzriesling wurden im Vorverkauf 130 Mk.
und nachher 140 Mk. bezahlt. Starke Nachfrage fetzte bei
Stettener Brotwasser ein; für das Hektoliter wurden 140—148
Mark bezahlt. Zum Schluß wurden noch 15 Hektoliter Nen-
stadter Weißriesling zu je 120 Mark verkauft. Der meiste
Wein ging nach Stuttgart.

S. Str1s klsekneklen
Berlin, 5. Nov. In Verfolg der Ankündigung der Direktion der

BVG. über die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs und
über die arbeitsrechtlichenFolgen bei Nichtwiedcraufnahme der Arbeit
sind heute erstmalig in etwa 1000(tausend) Fällen die Entlassungs¬
papiere zugestellt worden.

Deutsch»fchrveizerisches Wirtschaftsabkommen
unterzeichnet

vv. Berlin , 5. Nov. Heute ist in Bern ein neues Abkom¬

men unterzeichnet worden, das die dringendsten Fragen des
deutsch-schweizerischen Wirtschaftsverkehrs regelt. Es bringt
auf dem Devisengebiet Erleichterungen für den Gesuch deut¬
scher Touristen in der Schweiz und für die Bezahlung schwei¬
zerischer Waren durch deutsche Importeure . Für eine Anzahl
schweizerischer Exportprodukte ist eine Herastsetzung der. deut-
schen Hölle vorgesehen, während die Schweiz neben einigen
Zoller-mäßigungen für eine Reihe deutscher Waren erhöhte
Kontingente zugesteht. Das Abkommen wird vom ln Novem¬
ber 1932 ab vorläufig augewendet werden und zunächst bis
31. März 1933 in Kraft bleiben.

ar-nnkiitia» in Siidilavien

Jii allen Wirtschaftskreisen Südslawiens herrscht d,e feste
Ueberzeugung, daß im kommenden Februar der Staatsbanke¬
rott in Südslawien eintreten und die Gehalter der Staats¬
angestellten nur durch Jnflationsnoten ausgezahlt werden.
In der ganzen Bevölkerung macht sich eine große ^ nflations-
angst bemerkbar, die zur Flucht in die Sachwerte führte . Alles
deckt sich mit Waren ein und die Preise steigen nicht uner-

Ĥ Zii den wirtschaftlichen Sorgen Südslawiens gesellt sich
noch eine große politische Unsicherheit. Der Regierung gelang
es nicht, den Aufstand in Kroatien niederzuwerfen. Diese
Tatsache hat dazu geführt, daß das englische Parlament sich
mit den Zuständen in Südslawien beschäftigte. Die serbische
Regierung bot 5000 Männer mit mehreren Maschinengeweh¬
ren, einigen Gebirgsgeschützen und 3500 Gewehren auf, um
die Aufständischen in Kroatien zu vertreiben . Wie italienische
Zeitungen berichten, hatte die serbische Strafexpedition nicht
den geringsten Erfolg . Nun will Belgrad die das Likagebiet
durchziehende Eisenbahn zerstören, damit sie nicht den Auf¬
ständischen in die Hände falle. Ein Propagandafeldzug der
Regierung war ebenfalls denkbar kläglich. Ein serbischer Mi¬
nister wurde in Zagreb von den Staatsbeamten mit faulen
Eiern beworfen und in 39 Versammlungen, die die serbische
Regierungspartei in Kroatien abhielt, wurden im ganzen 59
Zuhörer gezählt. Belgrad muß seine franzosenfreundliche
Politik , die allen Gesetzen der Wirtschaft und den Rechten der
Minderheiten zuwiderlief, bitter büßen.

Für Aanulieeung der Kriegsschulden «. Abrüstung
w- Paris , 4. Nov. Senator Henry Verenger setzte sich

heute in einer durch Rundfunk verbreiteten Botschaft entschie¬
den für Annullierung der Kriegsschulden und vollständige
Abrüstung ein. Die Völker müßten heute für das vergossene
Blut zahlen und für das Blut , das noch vergossen werden
solle. Der Krieg habe 1000 Milliarden Francs gekostet. Die
Vorbereitung des Zukunftskrieges werde nicht billiger sein.
Abbürdung dieser goldenen und dieser stählernen Last sei nicht
eine Frage der Parteien , der Nationen oder der Kontingente,
sondern eine Notwendigkeit für alle lebendigen Menschen. Das
wisse die Abrüstungskonferenz und der Weltwirtschaftskonfe¬
renz kann die internationale öffentliche Meinung klargemacht
Werden.

Aus WStt unü L.Sben
Der Zuidersee-Deich in Gefahr. Vor einiger Zeit hatte die

holländische Regierung die Arbeiten an der Trockenlegung der
Zuider -See zunächst eingestellt, nachdem sie zu einem gewissen
Teilabschluß gebracht worden waren . Mit Einsetzen der
schlechten Witterung tauchten in Holland Gerüchte auf, daß
das Meer den Deich, der die See von der Nordsee scheidet, zu
unterspüleu beginnt . Die Gerüchte erhielten sich hartnäckig
gegenüber allen Dementis , traten sogar immer bestimmter
auf und es heißt jetzt sogar, daß das grandioseste Bauwerk
der Neuzeit ernsthaft gefährdet sei.

Der Plan der Trockenlegung der Zuider -See beschäftigt
die Holländer schon seit Jahrhunderten , seitdem die Technik
soweit fortgeschritten ist, daß der ständige Kampf, den Holland
an seiner Küste gegen die landfressende Gewalt des Meeres
zu führen hat, nicht mehr ganz aussichtslos erschien. Vor
mehr als 1000 Jahren brach das Meer tief in das Festland
ein und bildete jene Bucht, die die Zuider -See darstellt. Seit
dem Jahre 1918, als die Kriegswirren dem neutralen Holland
zu ungeheurem Reichtum verholfen hatten, wurde das Riesen-

swerk begonnen, die Znidcr -See durch einen Deich vom Meere
jabzuschließen und die Fläche der Zuider -See von 5250

Quadratkilometern bis auf eine Fläche von etwa 1000 Quad¬
ratkilometern, die als Binnensee erhalten bleiben soll, tromw-
zulegen. Das Werk gelang nach Ueberwindung ungeheurer
Schwierigkeiten, die Fischer an der Zuider -See wurden zu
Bauern und bestellten das neu gewonnene Land. In Deutsch¬
land hat man die Arbeit mit großem Interesse verfolgt, weil
an der deutschen Ostseeküste Gelegenheit besteht, durch Trocken¬
legung von Meeresbuchten Land zu gewinnen.

In den holländischen Blättern wird nun aber behauptet,
daß die Schäden am Deich so ernsthafter Natur seien, daß nur
durch einen glücklichen Zufall das ganze Werk gerettet werden
kann. Schon jetzt sei deutlich erkennbar, daß der Betonbau
bei den Schleusen in voller Breite und in voller Höhe an
mehr als 20 Stellen gesprungen sei. Bei sämtlichen zehn
Schleusen sei der Betonberg durch und durch gesprungen. An
manchen Stellen habe man bereits vor Wochen die etwa zwei
Finger breiten Risse mit Zement zu füllen versucht, indessen
seien in letzter Zeit immer neue Sprünge aufgetreten . Man
habe den Eindruck, als ob durch irgend einen bisher nicht zu
kontrollierenden Vorgang sich der ganze Betonberg in seit¬
licher Richtung zu verschieben beginne. Daß es sich nicht um
zufällige Risse und Brüche handele, gehe daraus hervor, daß
sie au sämtlichen zehn Schleusen und genau an denselben
Stellen Vorkommen. Sie können nur dadurch verursacht sein,
daß der ganze Betonbau zu schwach konstruiert sei. Hieraus
folgern die Blätter , daß in Hochwasserzeiten und Spring¬
fluten unübersehbare Gefahren bestehen. Von den Schleusen
fei das gesamte Zuiderseewerk abhängig. Wenn sie außer Be¬
trieb gesetzt werden müßten , so würde in kurzer Zeit das
Vjssel-Meer überlaufen und die Trockenfläche überschwemmen.

Der verschwundene Diplomatenkoffer. Telegraphisch war
gemeldet worden, daß einem ausländischen Diplomaten im
NachtschnellzugHamburg —Osnabrück ein Koffer, der wichtige
diplomatische Akten enthält , vertauscht wurde. Die polizei¬
liche Annahme geht dahin, daß es sich um eine harmlose Ver¬
wechslung handle. Die Berliner Kriminalpolizei , die eben¬
falls für den Fall interessiert wurde, zieht die Möglichkeit in
Betracht, daß das Verschwinden des Koffers nicht so harmloser
Natur ist. Es ist nicht ausgeschlossen, daß ein Spion am Werk
ist, dem daran lag, diesen Koffer zu erhalten . Welcher Natio¬
nalität der Diplomat angehört , wird im Interesse der wei¬
teren Untersuchung noch geheim gehalten. Bei den diploma¬
tischen Akten, die der Koffer enthält , wird es sich um sehr
wichtige Vertragsabschlüsse oder Vertragsentwürfe zwischen
zwei europäischen Mächten handeln . Der Sekretär des Diplo¬
maten gibt an , daß man nicht wisse, wann und wo der Koffer
vertauscht worden ist. Der Diplomat bestieg in Hamburg den
Zug und bemerkte erst in Osnabrück, daß der Koffer, der in
seinem Gepäcknetz lag, nicht der seine war . In Form , Größe
und Aussehen stimmt der Koffer mit dem verloren gegangenen
vollkommen überein . In Osnabrück wollte der Diplomat den
Koffer öffnen, aber der Schlüssel paßte nicht. Gerade der
Umstand, daß die beiden Koffer das gleiche Aussehen hatten,
läßt an die Zufälligkeit des Tausches nur schwer glauben. —
Trotz des Leugnens aller Staaten ist also die politische Spio¬
nage immer noch in Vollbetrieb. Bei den wirtschaftlichen
Konkurrenzkämpfen der Gegenwart läßt sich der Wert einer
rechtzeitigen Spionage ja auch verstehen.

Der Sport am Sonntag
Bezirks liga:

Gruppe Württemberg. FC. Birkenfeld—Sportfreunde Eßlingen
1:0, FC. Pforzheim — VsB. Stuttgart 0:1 Stuttgarter Sportklub
Stuttgarter Kickers2 :3, Union Bückingen— Germania Brötzingen
3:3, Normania Gmünd — Sp .B. Feuerbach1:4.

Gruppe Baden. Karlsruher F .V. - - Phönix Karlsruhe4:2,
Sportklub Freiburg — VfB. Karlsruhe 1:0, Freiburger FC. —
FC. MUHlburg0 :0, FV . Rastatt — FV . Offenburg1:3.

Kreisliga:
Kreis Enz-Neckar. Dillweiszenstein— Eutingen3 :0, Sportklub

Pforzheim — Ersingen4 : 1, Kieselbronn— BfN. Pforzheim3:2,
Büchenbronn— Enzberg 3 : 2,.Huchenfeld— Niesern, 2:4.

A - Klasse:
Der Tabellenführer Neuenbürg konnte gestern beim Verbands-

spiel gegen Hosen zahlenmäßig hoch gewinnen, Schwann — Wildbab
4 : 3, Engelsbrand—Calmbach2 : 2, Arnbach—GU. Pforzheim1:6.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Conweiler belegenen, im Grundbuch von Conweiler,
Heft 136, Abt. I Nr. 1- 6, 8, 9, 12- 16, 18—20, 24
bezw. Heft 137, Abt. I Nr. I—3 und 6—8, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen des

Wilhelm Reuschler, Sonnenwirts und dessen Ehe¬
frau Gollliebin , geb. Schönthaler, in Conweiler, je
zur Hälfte auf Grund landrechtlicher Errungenschasts-
gesellschaft, bezw. des Wilhelm Nenfchler allein,

eingetragenen Grundstücke: GemcinderätlUfchätzt
am 19. 8. 1932 zu:

Heft 136:
Parz. 53/2: 8 a 67 qm Gras- u. Baum¬

garten oben im Dorf am Marktweg 800.— RM.
Parz. 56: 3a 36 qm Gemüsegarten und

Lagerplatz daselbst. 300.— RM.
Parz. 547/2: 4 a 83 qm Acker in der Strieth 200.— RM.
Parz. 551: 30 a 39 qm Acker und Weg

daselbst . 1200.- RM.
Parz. 552: 9 a 01 qm ebenso. . . . 300.— RM.
Parz."553: 9 a 84 qm ebenso. . . . 300.— RM.
Parz. 554/1: 4 a 72 qm ebenso. . . . 150.— RM.
Parz. 554/2: 4 a 62 qm ebenso. . . . 150.— RM.
Parz. 446: 18a 68 qm Acker auf dem

Dorben . 400.— RM.
Parz. 641/6: 11 a 04 qm Acker in Etzäckern 300.—RM.
Parz. 518/1: 21a 55 qm Wiese in der Strieth 750.— RM.
Parz. 515: 12a 61 qm ebenso. . . . 450 .— RM.
Parz. 516: 11 a 77 qm ebenso. . . . 450.— RM.
Geb. 71 mita: 9a 69 qm Wohnhaus mit Wirt¬

schaftssaal, Saalanbau,
Abort, Treppenzugang,
Scheueru. Streuschopf,
Schuppen, Hofraum,

Parz. 55/2: 1 a 28 qm Hofraum,
zus. : 10 a 97 qm, Schnlhausgäßle, 15000.— RM.

Parz. 55/1: 1 a 38 qm Baumgarten oben
im Dorf beim Haus, Schulhausgäßle,

Parz. 57: 70 qm Gemüsegarten daselbst 200.— RM.
Parz. 518/2: 21a 55 qm Acker in der Strieth 750.— RM.

Heft 137:
Parz. 547/1: 14a 06 qm Acker in der Strieth 450.— RM.
Parz. 641/5: 11 a 82 qm Acker in Etzäckern 300.— RM.
Parz. 641/7: 7 a 68 qm ebenso. . . . 200.— RM.
Parz. 266/3: 11 a 52 qm Wiese im Burgtal 300.— RM.
Parz. 923: 10a 38 qm Wiese im Grund 200.— RM.
Parz. 924/2: 13 a 97 qm ebenso. . . . 250 .— RM.

am Donnerstag den 10. November 1932,
vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathause in Conweiler versteigert werden.
Milversteigert wird das gesamte Zubehör
im Schätzungswert von zusammen. . 1950.— RM.
Gesamtschätzungswert der Grundstücke
samt Zubehör . 25350.— RM.
Der Versteigerungsvermerk ist am 12. Juli 1932 in das

Grundbuch eingetragen.
Neuenbürg, den5. November 1932.

Kommifsör: stv. Bezirksnotar Mahler.

D »IIU»l!Il!IIl!I»iIIlIlIIIIlIlII!I!IliI>iIl!Il!l!IIlIINI!!IIl!I!INIW
^ Birkenfeld.  ^
Z GeWjis-ErijffnWM -Em-sehlmg. g
- -- Der werten Einwohnerschaft von Birkenfeld ^
— und Umgebung zur gesl. Kenntnis, daß ich am ^
^ Dienstag den 8. Nov. 1932 im früheren Laden^
^  von Flaschnermeister Weinlüder ein ^

8 LebensmittelgeschäftS
— eröffnen werde. Als Spezialität führe ich Is Pfälzer ^
^ Weiß- und Rotweine und verkaufe diese in jedem^
--- Quantum zu billigsten Preisen. ^
^  Der erste Kunde erhält beim Einkauf ^
— von M. 2.— ab eine Flasche Wein gratis . ^
M Ernst Kirfchner, Dietlingerstr. 6. ^
QiIli»I»»»!II!iI!IINIli!U>I>!!!»!II!»iI!i»I>iIlIIIlIllI!»lIII!lM
Besuchskarten

SchsSd . Hak.
B« Donnerstag . d«n l7 . St»»e« ber1 »S2. oor» .

11 Ahr findet in Bin «, seiden  O .A. Geradronn die

M . SrM -MhverfLetserrMg
mit ooransgetzender Priimiiernng

statt . Zuni Verlauf kommen

5VFllMll Md3»IlMtige KaNlMN
guter Qualität und Abstammung . Zum Ankauf bester
Zuchttiere ist günstige Gelegenheit geboten und wird
Zum Besuch der Veranstaltung ergebenst Ungeladen.

BersteigeLUNgöverzeicbrnstekennen von der Geschäfts¬
stelle in Hüll  bezogen werden.

ksrirfts-

Veikm Slsllkllbvm.

Schönes, haltbares

ÄsckW
sowie

Kartoffel«
und

IMMaut!
haben wir am Lager
vorrätig und geben
solches zu billigsten
Preisen an unsere

Mitglieder ab.
Der Borstand.

Neuenbürg.
M ?" Morgen "WS

Metzekftchpe
bei

Md z. MhelmW
Neuenbürg.

Eine schöne, sommerliche

1MU-WM
mit allem Zubehör ist preis¬
wert an ruhige FamilieM
vermieten. Auskunft erteil«

Friedrich Bender»
Maienplatz.

Birkenseld.
Fksrks »'

im Gäßlesfeld zu verpachten.
Näheres Wachtmstr. BeckY-
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